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Berlin, 28. September. 

— Kaum haben die Nationalliberalen und deren 
Preſſe von ihrem Schrecken über die unerwartet große Nieder⸗ 
lage, die ſie bei den Wahlmännerwahlen zum badiſchen 
Landtag erlitten haben, ſich einigermaßen wieder erholt, und 
flugs ſind ſie bei der Hand, um in altbekannter Weiſe den 
Verſuch zu machen, die Niederlage zum Theil hinweg — zu 
flunkern. Und dabei leiſtet ihnen das Wolffſche Telegraphen⸗ 
Bureau, welches mit der Meldung des vorläufigen Wahl⸗ 
reſultates faſt um einen ganzen Tag nachgehinkt kam, dienſt⸗ 
willige Beihilfe, indem es folgender Nachricht Verbreitung 
iebt: 

J „Nach dem heute überſehbaren Geſammtreſultat der am Sonn⸗ 
abend abgeſchloſſenen Wahlmännerwahlen beträgt der bis jetzt 4 5 
Gewinn für das Zentrum fünf Sitze, für die Demokraten nach Ab⸗ 
zug eines verlorenen Bezirkes zwei Sitze, für die Sozialiſten zwei 
Sitze und für die Konſervativen einen Sitz. In vier Bezirken 
hängt das Ergebniß der Abgeordnetenwahl von der Stellung ab, 
welche die bisher noch zweifelhaften Wahlmänner nehmen werden.“ 

Nun iſt aber nach übereinſtimmenden Berichten nicht nur 
der Oppoſitionspreſſe, ſondern auch einzelner nationalliberaler 
Blätter das thatſächliche Ergebniß Folgendes: Das Zentrum 
hat bereits acht Wahlkreiſe gewonnen: Freiburg = Stadt, 
Breiſach, Ettlingen, Waldshut⸗Säckingen, Raſtatt⸗Gernsbach, 
Oberkirch - Achern, St. Blaſien⸗ Schönau, Eberbach » Buchen; 
Demokraten und Freiſinnigen vier: Conſtanz, Schwetzingen, 
Mosbach und Müllheim. Dagegen verloren ſie an die 
Nationalliberalen Bruchſal; bleibt Gewinn: drei Mandate. 
Die Sozialdemokraten gewannen in Mannheim zwei Sitze, 
die Konſervativen vorläufig einen: Karlsruhe Land, mög⸗ 
licherweiſe auch zwei. Die obige nationalliberale falſche 
Darſtellung wird allerdings verſtändlich in ihrem Schluß⸗ 
jage: die Ehrenmänner ſpekuliren auf das Umfallen von 

ahlmännern, um auf dieſe Weiſe ihren Verluſt zu ver⸗ 
.... K 
werden ſie es, unter miniſterieller Aegide, bis zu den Abge⸗ 
ordnetenwahlen nicht fehlen laſſen. Hoffentlich wird aber 
die Oppoſition auf dem Platze ſein, um der Partei der „Gent⸗ 
lemen“ dieſes „reinliche“ Handwerk gründlich zu verderben. — 
Die Folgen der Wahlniederlage der Nationallibe— 
ralen werden der „Frankf. Ztg.“ ziffernmäßig, wie folgt, dar⸗ 
geſtellt: Von den 63 Mitgliedern, aus welchen die Badiſche 
II. Kammer beſteht, gehörten auf dem letzten Landtag 46 der 
nationalliberalen Partei, die alſo mehr als eine Zweidrittel⸗ 
mehrheit hatte, 13 dem Zentrum, 3 der demokratiſch⸗deutſch⸗ 
freiſinnigen, einer der konſervativen Partei an. Unter den 32 
turnusmäßig Ausgeſchiedenen, für welche vorgeſtern Neuwahlen 
vorgenommen wurden, waren 28 Nationalliberale, 3 Zentrum, 
1 Demokrat. Durch den Ausfall der Wahlmännerwahlen, 
welchem derjenige der Abgeordnetenwahlen ohne Zweifel im 
Weſentlichen entſprechen wird, wird die Kammer ein ganz 
anderes Geſicht erhalten, fie wird nämlich beſtehen 
aus 31 Nationalliberalen, 21 Ultramontanen, ſieben 
demokratiſch - Freiſinnigen, zwei Sozial- 
demokraten und 2 Konſervativen, ſodaß die nationalliberale 
Majorität entweder, und das iſt das Wahrſcheinlichere, ganz 
verſchwunden ſein oder höchſtens 1—2 Köpfe betragen wird. 
— Dieſe ziffermäßige Darſtellung iſt die beſte Widerlegung 
der Angriffe der Kartellblätter gegen die freiſinnig⸗demokratiſche 
Partei, als ob dieſelbe der Jentrumspartei zu einem Ueber⸗ 
gewicht verholfen habe. Soweit die Nationalliberalen wirklich 
liberal ſind, werden ſie mit Hilfe der 7 freiſinnig⸗demokratiſchen 
Abgeordneten auch künftig eine Mehrheit von 38 gegen 25 
Stimmen haben. Für einen etwaigen Anſturm gegen die ge⸗ 
miſchten Schulen verfügen die Klerikalen auch mit Hilfe der 
Konſervativen nur über 23 gegen 40 Stimmen. Wenn es ſich 
aber beſtätigt, daß die Zahl der Nationalliberalen im badiſchen 
Landtag 10 2 weniger beträgt, als die abſolute Mehrheit 
erfordert, ſo iſt das Ergebniß der Wahl: die kleine frei⸗ 
ſinnig⸗demokratiſche Fraktion hat fortan im badiſchen 
Landtage das Zünglein der Wagſchale in der Hand; 
fie iſt ausſchlaggebende Fraktion geworden. Mit dieſem Erfolg 
kann die junge Partei vorläufig durchaus zufrieden ſein. 

5 Wie nicht anders zu erwarten war, billigt F ür ſt 
Bismarck in den „Hamb. Nachr.“ nicht blos die Auflegung 
re ae S Anleihe in Deutjhlend, jondern au 

i ; regierung. 
ſagt . günſtigung durch die Reichsregierung. Er 

m amtlichen Deutſchland wird man für die Gründe, die der 
ruſſiſchen Finanzleitun ü nen Anleihe am 
Berliner Platze Ei 5 — 9 Verſtändniß 


zeigen und ſchwerlich der Erfüllung 
a jenes ruſſiſchen Wunſches 
L irlpen beser in Es giebt zwiſchen zwei mächtigen Völ⸗ 


angewieſenſeins. Wo indemittel als das Gefühl des Aufeinander⸗ 


ibm, ſo weit es unbeſchadet der eigenen Würde und des eigenen 


dieſes Gefühl nach Ausdruck ringt, ſoll man ſch 


Joan thunlich iſt, Vorſchub leiſten in der vernunftgemäßen 
orausſicht, daß ſich jenes Gefühl auf die Dauer ſtärker 
erweiſen wird, als zeitweilige Entfremdung, die nicht aus der 
Erkennung, ſondern aus der Verkennung der natürlichen In⸗ 
tereſſen reſultirt. Wenn Rußland in einem konkreten Falle, 
und zwar in einem ſolchen von . Beſchaffenheit an⸗ 
erkennt, daß es der freundnachbarlichen Beziehungen 
zu Deutſchland nicht wohl entrathen kann ſo drückt 
ſich darin ein ungleich beweiskräftigeres Moment für die Fort⸗ 
entwickelung der deutſch⸗ruſſiſchen Zukunft aus, als in allem Lärm 
der Chauviniſten⸗Preſſe diesſeits und jenſeits der Grenze. 

Dagegen iſt doch zu bemerken, daß Rußland die „freund⸗ 
nachbarlichen“ Beziehungen immer nur anerkennt, wenn es 
Geld braucht, und daß alle die Dienſte, die wir um dieſer 
freundnachbarlichen Beziehungen willen Rußland geleiſtet 
haben, das letztere nicht gehindert haben, das Schwert gegen 
uns zu wetzen und mit dem republikaniſchen Frankreich — 
unter Ueberwindung aller monarchiſcher Vorurtheile — intime 
Beziehungen anzuknüpfen. 

— Kürzlich wurde von mehreren Blättern gemeldet, daß 
Major v. Wißmann in nächſter Zeit nach Europa zurück⸗ 
kehren würde. Wie jetzt der „Magd. Ztg.“ aus Berlin ge⸗ 
meldet wird, iſt davon an unterrichteten Stellen nichts be⸗ 
kannt; man en vielmehr dieſer Nachricht für jetzt noch er⸗ 
hebliche Zweifel entgegen. — Demſelben Blatte zufolge beſchäf⸗ 
tigt man ſich maßgebenden Orts mit dem Plane einer Befeſti⸗ 
gung der großen Karawanenſtraße, welche ſich durch das 
deutſch⸗oſtafrikaniſche Gebiet zieht. Die Angelegenheit 
befindet ſich indeſſen noch auf dem Standpunkt der erſten An⸗ 
regung und Erörterung, welche bereits das Vorhandenſein 
großer finanzieller Schwierigkeiten feſtgeſtellt hat. Wenn daher 
9 5 und da in Anregung gebracht worden iſt, die Erträge der 

ntiſklavereilotterie dafür zu verwenden, ſo iſt dies lediglich 
ein privater Vorſchlag, deſſen Verwirklichung wohl ſchwerlich 
zu erwarten iſt. Iſt einmal die Beſeſtigung der Karawanen⸗ 
ſtraße Der Sache, ſo wird man zweifellos die Ausfüh⸗ 
rung durch Reichsmittel beantragen. Doch läßt ſich, wie 
geſagt, im Augenblick noch nicht erkennen, ob es dazu kommen 
wird oder nicht. 

— Mit dem Trunkſuchtsgeſetzentwurf beſchäftigte ſich 
auch die gegenwärtig in Berlin tagende neunte Hauptverſammlung 
des 971 Medizinalbeamtenvereins, Medizi⸗ 
nalrath Dr. Siemens, Direktor der Provinzial⸗Irrenanſtalt in 
Lauenburg, ſchlug eine Reſolution vor, wonach die Entmündigung 
eines Trinkers nicht ohne Mitwirkung eines Arztes ſtattfinden ſoll 
und die Trinkerheilanſtalten der Aufficht eines Arztes, nicht wie 
bisher eines Geiſtlichen zu unterſtellen ſind. Auch ſei die Beſtra⸗ 
fung wegen Trunkſucht e denn der Aufenthalt im 
Gefängniſſe werde den Trunkſüchtigen nicht beſſern, ſondern ver⸗ 
ſchlimmern. Die Diskuſſion und Abſtimmung über dieſe Reſolution 
wurde verſchoben. 

— Ueber Beſtellungen auf Eiſenbahnmaterial ſeitens 
der Staatsbahnverwaltung geht der „Köln. * 
nachſtehendes Telegramm zu, welches die „Nordd. Allg. Ztg.“ an 
hervorragender Stelle wiedergiebt. Darnach ſolle ſämmtliches in 
der letzten Zeit ausgeſchriebenes Eiſenbahnmaterial bei den in⸗ 
ländiſchen Walzwerken beſtellt werden, wobei die Staatsbahnver⸗ 
waltung allerdings von dieſen verlangt, daß ſie mindeſtens bis auf 
die vom Ausland 1 Preiſe zurückgehen. Der Bedarf der 

reußiſchen Staatsbahnen innerhalb des nächſten Jahres werde ein 
o ſtarker ſein, daß mit den Werken Verhandlungen angeknüpft 
werden müſſen, um ſämmtliches für die Lieferung während der 
beiden nächſten Etatsjahre ausgeſchriebenes Bahnmaterial ſchon im 
erſten Jahre zur Ablieferung zu bringen. Auch ſollen noch in 
nächſter 715 edeutende Verdingungen von Lokomotiven und 
Eiſenbahnwagen erfolgen. 

Aus dem Herzogthum Sachſen⸗Meiningen, 28. Sep⸗ 
tember. Bei den Landtagswahlen ſind, wie jetzt J 
die Sozialdemokraten überall unterlegen mit Ausnahme von Sonne⸗ 
berg, wo ihr Kandidat in Stichwahl kommt mit dem ſeitherigen 
Vertreter. In Poeßneck kommt der bisherige freiſinnige Abg. 
Eberlein in Stichwahl mit dem Kartellkandidaten. In Stemach 
ſiegte der freiſinnige Amtsrichter Hoßfeld gegen die Sozialdemo⸗ 
kraten, im Schalkauer Wahlkreis behauptete der freiſinnige Abg. 
Georgii ſein Mandat gegen die ee Die national⸗ 
fiberalen Abgg. v. Swaine und Zeitz ſind wieder gewählt. In 
Salzungen hat der freiſinnige Schuldirektor Ulrich den bisherigen 
Kartellabgeordneten Höfling geſchlagen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


© Thorn, 28. Sept. [ Schwurgericht. Zum Tode 
verurtheilt.] Heute begann am bietigen Landgericht die vierte 
diesjährige Schwurgerichtsperiode. Dieſelbe wurde eröffnet mit 
einer Verhandlung megen Mordes. er Schäferknecht Michael 
Murawski aus Gut Wrotzlawken, Kreis Kulm, war beſchuldigt, 
ſeinen eigenen 8 Jahre alten Sohn aus erſter Ehe Stanislaus 
durch Erwürgen vorſätzlich und mit Ueberlegung getödtet zu haben. 
Der Angeklagte verheirathete ſich vor etwa 3 172 zum zweiten 
Male und brachte in die Ehe einen Knaben, den Getödteten, mit. 
Schon nach einem Jahre verließ ihn die Frau, weil Murawski ſich 
„mit einer anderen hielt“. Dieſer vermiethete ſich dann Martini 
v. Is. beim Schäfer n in Gut Wrotzlowken als 
Schäferknecht. Den Knaben gab er zu ſeinem Bruder. mußte ihn 
aber im Frühjahr d. Is. zurücknehmen. Jetzt hielt er ihn bei ſich, 
behandelte ihn aber, da er ihn ſchon von jeher nicht leiden konnte, 
lecht. Er ließ ihn zerlumpt umhergehen, ſchlug und ſtieß ihn 
oftmals und entzog ihm zuweilen die nöthige Nahrung. 


Es war! Bö 


Dazu kam, daß der Knabe nicht zu bewegen war, die Schule regel⸗ 
mäßig zu beſuchen. Er trieb ſich oft umher und dem Vater wurde 
mit Schulſtrafen gedroht. Das vermehrte die ee 
noch erheblich. Am Morgen des 25. Juni d. J. weckte Murawski 
den Jungen, der mit ihm gemeinſchaftlich auf einem Lager im 
Schafſtalle ſchlief, und forderte ihn auf, zur Schule zu gehen. Als 
derſelbe ſich weigerte, ſtieß er eine Verwünſchung aus, ergriff 
das Tuch, welches der Knabe um den Hals ag. ſchlang 
es dreimal herum und zog es ſo feſt zu, daß der Knabe 
ſofort erſticken mußte. Trotzdem die Enden des Tuches nur 
zu einem einfachen Knoten verſchlungen waren, ſaß es jo 
feſt, daß ſpäter nicht ein Finger zwiſchen Hals und Tuch 
hindurch ging. Der Angeklagte giebt an, er habe ſchon mehrere 
Tage zuvor den Entſchluß gefaßt, ſich des Jungen zu entled gen, 
und zwar durch Erwürgen; denn zum Beile oder Meſſer zu greifen, 
dazu babe ihm der Muth gefehlt. Nach Verübung der grauſigen 
That, über die er keine Reue empfand, trieb er die Schafe aufs 
Fan wurde aber nach einigen Stunden verhaftet. Anfänglich 
eugnete er, das Verbrechen verübt zu haben. Heute iſt er ges 
ſtändig, behauptet aber, der } d 
weſen, ſeine Frau habe denſelben nicht leiden können und ſei dieſer⸗ 
halb von ihm gegangen; er habe gehofft, letztere werde, wenn er 
den sangen los jet, zu ihm zurückkehren. Dieſe Angaben werden 
indeſſen in der Beweisaufnahme von der Ehefrau ſelbſt widerlegt. 
Ferner ergab dieſelbe, daß Murawski ein diebiſcher, arbeitsſcheuer 

enſch iſt, der oft ſeinen Verdienſt vertrank. Er hat ſich wohl 
nur des Jungen entledigen wollen, um das Pflegegeld für denſelben 
nicht zahlen zu dürfen. Die Sektion der Leiche ergab, daß der 
Knabe ſich in einem ſchlechten Ernährungszuſtande befand und 
er an Erſtickung geſtorben iſt; denn die Luftröhre war 
durch das Tuch ſo 3 reßt, daß nicht die geringſte Luft 
hindurch konnte. Der Vertheidiger des Angeklagten verſuchte nach⸗ 
zuweiſen, daß derſelbe die That ohne Ueberlegung . . die 
Geſchworenen bejahten aber die Schuldfrage des Mordes und ſo 
erfolgte, wie ſchon kurz telegraphiſch gemeldet, die Verurtheilung 
zum Tode unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte. 


Vermiſchtes. 


+ Wie man die „Mucken“ vertreibt. Vom Schwarzwald 
ſchreiht man: „Fällt da dem 23 Schreiner“ in dem Dorf 
R. juſt am Donnerſtag Morgen ein, 
nicht etwa die in ſeinem Kopfe, ſondern die im Stalle bei ſeinen 
Rindviechern. Er denkt: das Licht iſt der dunklen Mächte Feind! 
— bolt eine alte „Ampel“ herbei, zündet ſie an und mit ſieges⸗ 
ſicheren Tritten gings in den mit Stroh und Heu gut verſorgten 
Stall. — Hei! wie da die Mucken⸗ und Schnackenſchwärme über 
der auf⸗ und niederſchwingenden Ampel zu Schanden brennen. 
Doch im Tode ſind dieſe Dinger noch boshaft; ſie fallen glühend 
in das dürre Stroh und zünden ſich 
an! Die Flammen lodern empor 


bis zum Dachladen und nach 


Junge jet ein großer Taugenichts ge 


wei Stunden waren die Mucken und Schnacken auf dreizehn 


äuſer weit alle richtig verbrannt — allerdings die Häuſer auch 
mit. Die Denen en aus der Umgegend wurden in aller Eile 
noch zu dem Schnacken⸗ und Mucken⸗Autodafé geladen und mit 
Glockengeläute empfangen. Da Waſſermangel vorhanden war, 
wurde eifrig mit Bier und Wein gelöſcht. Böſe 
haupten, hierdurch ſeien noch mehr „Brände“ veranlaßt worden, 
o daß W und Feuerwehrobmann ſich nicht mehr zu helfen 
wußten. An Allem aber iſt der „Schwarze Schreiner“ ſchuld, der 
die Mucken vertreiben wollte. 


Lokales. 


Poſen, den 29. September. 


aus Berlin |jo d 


b. Ausgewieſene aus Ruſfland. Geftern paſſirten unſere 3 


Stadt wiederum einige aus Rußland ausgewieſene 
Dienen Bei Enz worden. 

—b. Eine Schlägerei fand geſtern Mittag um 1¼ Uhr auf 
dem Teichplatze zwiſchen Schloſſergeſellen ſtatt. 
hinzu und vertrieben die Streitenden. 

—b. In der Dominikanerſtraße 
ein Waſſerrohr, ſo daß das Waſſer dur 


die Straße überſchwemmte. 

—b. Verhaftungen. In Jerſitz wurde geſtern ein Schuh⸗ 
macher verhaftet, der ſeine Familie erh ge und einem 
gr gekommenen Manne die halbe Unterlippe abgebi 

uf dem Königsplatze ſchlug geſtern Nachmittag ein 
einen Beamten mit der Fauſt in das Geſicht. Der rohe 
wurde von einem Schutzmann verhaftet. 

* Aus dem Polizeibericht von Montag. Verhaftet: ein 
Bettler. Verloren: ein Portemonnaie mit 40 bis 50 Mark 

nhalt; ein Zehnmarkſtück in Papier gewickelt; 
amenuhr mit goldener Kette; ein 
Inhalt. Gefunden: ein Notenbuch. 
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25 593 dem männlichen und 


gehören. — Zu Stellvertretern der geſtern bereits genannten Mit⸗ 


glieder der Einkommenſteuer⸗Einſchätzungskommiſſion ſind auf d 
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chlechte an⸗ 


FR 


ie „Mucken“ zu vertreiben, “a 


nun ein großes Tobtenfeuerr 


ur 


am 24. d. Mts. hierſelbſt Deu Klee Kreistagsſitzung gewählt 


worden: Rittergutsbeſitzer Gra ecki auf Dobrojewo, Propſt 
v. Wilczemsfi in Sener, Droguenhändler Tarnowski in 8 
Rittergutspächter Bake in Neudorf bei Wronke Kaufmann Karl 

öhm in Pinne und Landwirth Hellwig in Krummwieſe. Im 


ferneren Verlauf der Sitzung nahm die Verſammlung Kenntniß 
davon, daß das Rittergut Ceradz dolny in das Eigenthum des 
Hrn. Karl v. Stablewskt, das Rittergut Zajonczkowo in das Eigenthum 
des Kaufmanns Berthold Warſinski zu Berlin übergegangen jet. 
Die Ausübung der kreisſtändiſchen Rechte auf dem ven: für 
den Beſitzer des Rittergutes Wilkowo, Sigismund von Koſel durch 
deſſen Sohn Eberhard von Koſel iſt von dem Miniſter genehmigt 
worden, wovon die Mitglieder ebenfalls Kenntniß nahmen. Später 
wurden Wahlen einiger Schiedsmänner, der bürgerlichen Mitglie⸗ 
der der Militär⸗Erſatzkommiſſion, der Kommiſſion zur Abschaum 
der Mobilmachungspferde, der Sachverſtändigen der Abſchätzung 
der verſchiedenen 1 und ſchließlich der Kommiſſion 
zur Körung der Zuchtſtiere für den Polizeidiſtrikt Pinne vorgenom⸗ 50 
men. Zum Schluß wurde der Verſammlung noch der ablehnende j 
Beſchluß des Provinziallandtages auf den Antrag des Kreiſes 
Samter wegen Ueberlaſſung des Antheils der der Provinz über⸗ 
wieſenen Jahresrente zur Durchführung der ee mit⸗ G 
geigeiit ußerhalb der Tagesordnung brachte Bürgermeiſter Laſchle 

Oberſitzko den Bau einer Chauſſee Oberſitzko⸗Penskowo⸗Scharfen⸗ p 
ort in Anregung. Seitens des Vorſitzenden wurde erwidert, daß 
mit Rückſicht au 35 die ſchon beſchloſſenen Chauſſeebauten wenig Aus⸗ 
ſicht auf Ausführung dieſes Baues auf Kreiskoſten vorhanden ſei, 
und wurde deshalb anheimgeſtellt, die Pflaſterung dieſer Strecke 
A1 88 Auf dem Kreistage waren zuſammen 25 Mitglieder 
mit 33 Stimmen vertreten, und zwar waren aus dem Stande der 
Rittergutsbeſitzer 15 Mitglieder mit zuſammen 23 Stimmen, 4 aus 
dem Stande der Städte und 6 aus dem Stande der Landgemein⸗ 
den anweſend. 


Landwirthſchaſtliches. 


(Nachdruck verboten.) 
— Zur Roggenſaat. Neben einer erlegenen Furche iſt für J 
das Gedeihen des eee DENE. die Saattiefe von Bedeu⸗ i. 
Bat Namentlich dach ieſelbe auch Einfluß auf 1155 ute Durch⸗ 
rſuchen von Herrn Gutsbeſitzer t in Olden⸗ 1 


wintern. Na 
1255 das Reſultat verſchiedener Saat 55 folgender⸗ 


burg ſtellte f. 
maßen: 


Vorhandene Anzahl 
⸗Roggentiefe. Pflanzen am der 

1 1 u 1. Nb. Aehren. 
1. Verſuchsreihe / Etm., 14 
2. 5 ars 8 8 21 
3. = 4 = 5 5 7 
4. 5 5 = 4 3 — 
5. = = 1 — Be 

6. * = 


Um die aue Saattiefe most getan einzubalten iſt 
Drillſaat zu empfehlen Bu bemerken iſt n „daß die günſtigſte 
Saattiefe um fo tiefer lie je leichter der Boden. Obige auf 
Mittelboden e Hohlen ſind daher je nach Schwere des 
Bodens zu modifiziren. 


erbſtbehandlung des Spargels. Beginnen die grünen 
Spargel choſſe gelb zu werden, ſo wandern auch die meiſten in 
ihnen vorhandenen Nährſtoffe in die unterirdiſchen ausdauernden 4 
Organe. Dieſe Auswanderung iſt vollendet, wenn die Stengel 
völlig vergilbt ſind, an dann darf daher ein Abſchneiden vorge⸗ 
nommen werden. Na ch dem Abſchneiden müſſen die Beete, nament⸗ 
lich auſ feſteren Bodenarten, mit der Hacke aufgelockert werden. 
Namentlich für die ſchwereren Bodenarten iſt auch ein Aufbringen 
von Sand, der den Boden an der Oberfläche ſtets locker hält, em⸗ 
pfehlenswerth. Der Kopfdüngung mit ſtark verrottetem Ruhdünger 
oder noch beijer ne Gr einem ünberen Fomppit im Herbſt 
iſt vor der im Frühjahr der Vorzug zu geben. Jede Düngung 
mit friſchem Dünger iſt namentlich im Fenbahr zu dermelden. 


— Champignon⸗Kultur in L Dieſe hat in 
Ball großen Anklang gefunden. an macht dort ſich eine große 
langer, | 4 — circa / Fuß hoher Käſten, füllt dieſe mit b 
Beroteen pferd edün gr und mit Lauberde, jet die Pilzbrut 
(Erde, in der ſich die 5 — des Champignons finden) hinein und 
fes die Käſten aufeinander. Die Seitenränder müſſen aber dabei 
um ſoviel höher ſein, daß die Luft über die Erdoberfläche hin zir⸗ 
kuliren kann. Vor die ganzen Käſten werden dann Matten ge⸗ 
hängt, um das Licht ab — n kurzer Zeit ſprießen die Hüte 
aus der Erde hervor. Von einem Nachteil ür die Pferde iſt bis⸗ 
lang nichts beobachtet worden. 


— Salatbeet im Keller. Wer Beſitzer eines Beetes mit 
en enen iſt, der laſſe bis vor Eintritt des Winters einen 
Theil der Wurzeln in der Erde. Suche dann mittelſtarke Exem⸗ 
plaxe aus, ſtutze die Blätter ziemlich kurz und bringe fie in den 


deutend. — Mit den e wurden vom 
4632 Tonnen Heringe verſandt, und beträgt we. der Total⸗ 
Bahnabzug vom 1. Januar bis 22. Sept. 
gegen 153 060 To. 


bis — M., — M., d 
Ber 8 Sakanſchen Us M., Roddow 68 M., 


50 
S dere „z große, über 12 Ctm., p. — 2,00 
bis do. 1 Etm. 4,10 M., do. 10 Etm. 

1555 Salt. en u. pol. la. 110—114 M. 1 do. 
Ja. 104—108 M., ‚geringere 1 7 82—98 M., Landbutter 70 bis 
90 M., Poln. — il 

Eier. Pomm. Eier mit 6 pC. 


M., Prima 

Rifteneter mit 8 pCt. od. 2 Schock 5 5 arte A M. 
Durchſchnittswaare do. 2,50—2,80 

Gemüſe. Kartoffeln, ee Ben 1 50 filo 2.75—3 M., 

4% Beine runde 2. M., do. Daberſche 1 M., Karotten p. 

3—5 M „Mohrrüben, lange, ER Ltr. 1.50 M. 

4 ge 929 bis 111 f Zwiebeln p. 50 Kilo 3—3 

rs kg p. Bund 0,50 „Sel⸗ 

172 p. 50 Liter 7,00 M., 


äpfel p. 50 Lier 250300 M., Birnen, Italtener, 

„ Muskateller p. 50 Liter — 95 ar 
I p. 50 Liter 4,50—5,00 M., Spitzbirne p. 50 Ltr. 2 
3 hieſige, p. 50 Ltr. 2,25-—2,50 „ Pfirſiche 5 
er. Me 1 N Pa Kilo 0,20 bis 0,25 M., ital. We 

0 je a 26. Sept. Wohenberidht) Im Waaren⸗ 
geſchäft war es während der verfloſſenen Woche ruhig und fanden 
größere Be 5 11 nern ſtatt. 

betrug 900 tr., vom Tranſito⸗Lager 

gingen 700 Ztr. 10 * Terminmur ten herrſchte während der 
vergangenen t welhenbe Tendenz, es iſchließt Newyork 1 c, 
apre 9 Fr., Rio 850 Reis und Santos 800 Reis niedriger. Die 
timmung an unſerem Platze war zwar abwartend, doch macht ſich 

u den cli rten Preiſen wieder mehr Intereſſe bemerkbar. Der 

Markt ſchließt Pie ende nd ö Plantagen Ceylon und wir 15 
ries 112-120 braun Preanger 120 bis 
9 5 8 10 P 5 15 fein um 115—120 Pf., 25 9975 bs blaß g 
do. grün 2 0 ff. grün 99—1 1 lau 
155 . ban 105—110 Pf., do. grün bis ff. gen 90—95 Pf., Cam⸗ 
pinas ſuperior 86—90 Pf., do. gut reell 80—83 Pf., do. ordinär 
73—78 Pf., Rio ſuperior 85—88 Pf., do. gut reell 80—82 Pf., do. 
ordinär 72—76 Pf. Alles tranſito. 

Hering. Die Zufuhr von Schottland betrug in dieſer Woche 
14962 ½ Tonnen, und ſtellt ſich ſomit der Total zn von dort 
bis a auf 212250 Tonnen, gegen 257152", Tonnen in 1890, 

037%, Tonnen in 1889, 200 775%, Tonnen in 1888, 205 841 To. 

in 1887, 286240 Tonnen in 1886, 284901 Tonnen in 1885, 
254 392%, 3 in 1884, 198 160 Tonnen in 1883, 181 920 To. 
in 1882, 1 e Ge. in 1881 und 190 803 Tonnen in 1880 
bis zur gieichen Zeit. In Schottiſchen Heringen hat dieſe Woche 
ein größeres Geſchäft 17 löſchenden Schiffen ſowohl wie vom 
fi ſtattgefunden; die Aufmerkſamkeit der Käufer war haupt⸗ 
ſächlich auf ungeſtempelte Matties, Crownmatties und Crownihlen 
& erichtet, aber auch ungeſt. Vollheringe und Crownfulls, von welchen 
etzteren der — für September⸗Lieferung noch nicht gedeckt zu 
15 1 olle en gute Beachtung. Crownfulls wurden 39 bis 

8 37—40 M., Crownmatties 32—33 M., 

Mebtum Full 32 —35 M., ungeſtempelte Matties⸗ 26—30 M., 
Crownmixed und Crownihlen 29—30 Tornbellies 22—25 M. 


l DH 
intrauben p. 


unverſteuert bez. Die in Schottland zur Verladung nach dem Kon⸗ S 


tinent befindlichen Vorräthe von Heringen beliefen ſich nach ganz 
zuverläſſigen Quellen am 19. d. auf nur 140000 Tonnen gegen 
230 000 Tonnen im Vorjahre, und da die 1 an den öſtlichen 
Märkten erheblich höher als hier ſind, ſo dürfte von obigem 
Quantum nur noch gi verbältnißmäßig Heiner Teel. bler. zum 


Verkauf kommen. — n Norwegen trafen 206 
Tonnen Fettheringe * vom Lager e nid beträchtliche 
Umſätze ſtatt e und die Vorräthe von guter Waare gehen 


Basen auf die N eige. 9 Preiſe ſind für Kaufmanns 37 
39 M., Großmittel 36—38 M., Reellmittel 25—29 M., Mittel 

10 21 M. unverſteuert. Der Fang iſt | höchit unbe⸗ 
bis 22. Sept. 


d. J. 120 938 1 
in 1890, 141 770 To. in 1889, 120 471 To. in 


1888, 132374 Tonnen in 1887, 148 240 Tonnen in 1886 und 


99 920 Tonnen in 1885 im gleichen Zeitraum. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


[Stationen. 2 Med 


en. 
ofen, 29. Seyender eher: Bör ſenbericht.] 
8 igt —.— L. N u 70,50, 
(70er) 50,70, ot Fi, Faß) (50er) 70,50, (70er) 50 
r 29. September. [Privat⸗ Bericht.] — trũbe. 
ritus ſtill. Loko ohne Faß (50er) 70,50, (70er) 50,70. 


rſen⸗Tele 


B 1 
Berlin, 29. September. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not. v.28 
Weizen feſter 


ot. 26 
Spiritus matter 


do. Sept.⸗Okt. 227 — 226 — 70er loko ohne Faß 51 50 51 60 
do. Okt.⸗Nov. 224 75221 75 [70er er 50 80 51 30 
E — 70er Sept.⸗Okt. 50 701 51 — 
233 — 234 2570er Okt.⸗Nov. 50 50) 50 70 
do. Sl —.— 229 25 230 75 5 — Nov.⸗Dez. 50 40 50 60 
Rüböl ſti 70e r April-Mel 51 — 51 10 
do. Sept.⸗Okt. 62 — 62 10] Hafer 
do. 1 61 10 61 — = Sept.⸗Okt. 156 25155 50 


Kündigung in Rog ſpl. 
Kündigung in Spiritus ( (70er) 930,000 Ltr., (Ser) —.— Ltr. 


Berlin, 29. September. € Wan, wot. v.28. 


pr. © 25 226 — 
Str 8 21 — 25 — 
hae pr. S 28 e 232 — 234 — 
do. 50 230 50 


228 50 
Soivitus „Pad een Rotirungen.) ve 28. 


1 51 70 
5 70er September 50 80 51 40 
do. 70er Septbr.Oktbr. 50 70 51 20 
55 
o. ov.⸗Dez. 
do. 70er Avril⸗Mal. 50 80 51 40 
ot. v. 28 
Konſolid 55 1 17 99 3 80 Poln. 5% P andbr 67 25 87 — 
Hg Poln. Liquid.⸗Pfdbr 64 25 63 80 
Bof. 4% Aden 100 60 80] Angar. 4% Goldr. 90 10 8 90 
50 3 / % Pfandbr. 94 60 2 Ungar 5% Papierr 86 90; 86 60 
of. Rentenbrie 101 70 101 60 Seſtr. Kred.⸗Att. 8153 101152 — 
Poſen. Prov. Oblig. 92 70 92 70 Oeſtr fr. Staatsb 3125 — 123 50 
Oeſter. Banknoten. 174 — 173 45 Lombarden 8 46 | 47 25 
Piz Silberrente 78 90 78 60 Neue Reichsanleihe 83 80 84 — 
Ruf. Banknoten 214 90215 90 Fondsſtimmung 
R. 4¼% Bdkr Pfobr. 97 30 97 2 feſt 


Oſtpr. Südb. E. S. A 76 50 75 75 ea RABEN — 1152 40 
e 751119 10 
Maxienb. Mlaw.dto 56 50 56 25 Dur- Bodend. Eiſb 224 90 224 40 
talieniſche Rente 89 75 89 60 1 „ „92 80 92 60 
e 1889 97 25 96 90 Galizier 88 500 88 25 
Schweizer Ctr., 7151 60151 50 
Berl. e 501134 — 
Deutſ 146 251145 — 
Distant Kommand. 174 501173 10 
Königs⸗ u. Laurah.117 75115 75 
Bochumer Gußſtahl! 16 75115 50 
löther Maſchinen 


* 


nf. 17 90 18 — 
143 — 143 75 


3 75.229 
65 60 64 


Inowrzl. Sieinſalz 29 — 29 1 uſſ. B. f. ausw. H — — 66 40 
— 4 


Stastbahn 124 25 Kredit 153 60 Diskonto⸗ 
Kommandit 1 


See. 20 Stec gg denn o Gum. Bein) 
Weizen er piritus behauptet 


erke 


do. Sept. 223 — ger loko 70 M Abg. » 50 58 — 
do. Stk Nov 221 — 221 — September „ 53 — 
Roggen flau | Sept.⸗O x 52 80 51 — 
do. Sept.⸗Okt. 231 — — 
do. Okt⸗Nov. 226 — 230 etroleum“ 

öl ſtill do. per loko 10 80 10 80 
do. Sept. 61 50 61 
do. vpril⸗ 61 50 61 20 


*) Petroleum loco verſteuert Uſance 1¼ pCt. 
— — — ——— ——ͤ— — 
Wetterbericht vom 28. September, 8 Uhr Morgens. 


e | emp 
Wind. Wetter. i Celſ. 


Keller. Hier wird ein Halbtreis an der Wand einige Zentimeter Mullaghmor. 5 
dick mit Sand bedeckt, 55 Wurzeln dann 16 9 e, a ker! zen, weißer Aberdeen 7 S 1 
eine Schicht Wurzeln, eine Schicht Sand, ſo darauf 892 dt, daß Weizen gelber G0 eiſttanſund 747 88 en = 
er ſpitz zulaufende Pyramide entſteht. 185 on vor Weihnachten Roggen 20 Kopenhagen 757 W 4 of > 
nat das Salatbeet an zu treiben und liefert bald fingerlange | Gertte 100 Stockholm 746 WSW 4 215 beck 2 
I goldgelbe Blätter, welche, namentlich im Gemenge mit Ra⸗ | Hafer alter Kilo ee 741 S ann 5 
pünzchen, einen ‚ausgezeichneten, Salat Knaben. 1 1 ine & en 19 50 18 80 118 — 17 50 Nee 749 SSW 1 Nebel 11 
2 Sa C Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. oskau 761 Ss 1 bedeckt 2 8 
gte n h ler 0 5 d le ee, , ee 
aps per 85 25, ; ark. erbourg. S e 
Marktberichte. Winterrübſen .. 26,40 25,— 22,.—. a 22 Bi a 3 Woltig 14 
Sept. ne. Amtlicher Be⸗ uckerbericht der Mas deburger Börſe. z S F 
a ber a K Markth n über den 1 f in 3 bree ür veifbare wa at e. rf Suden ae 8 99 1 
Zentral⸗Markth arte Marktlen e. fFleiſch. erbrau her en 758 W 3 halb bedeckt 10 
S Zufuhr und langſames Geſchäft. eiſe Opiejesben. Wild 26 Septem m 8 28. September Memel 754 W 5 n | 13 
und Geflügel. Roth⸗ und 25 — reichl 49 zu 65 Preife | fein Brodra 2 — Brett: 77 1 dene 
nachgebend. 1075 knapp. Geflügel * Zufuhr W un⸗ Brodra . — 118 3 0 5 S 5 — 0 
bender Sutubr genügend, eiäft etwaz ſtill. Breife | Gem. Raffinade 2775 M. 27.75 M. ünſter 6 SB 3 
befriedigen Putte Unverändert Gemüſe und Gem. Melis I. 26,50 M. 26,50 M. ls 770 SW 2 bed ia 
Obſt. 0 be 4 1 8 Geſchäft zu billigeren Preiſen. uder I. ex 2 Wiesbaden 768 W 955 2 
Ob ht Allgemeinen bei ſtillem Geſchäft unverändert. Pflaumen Bolsa II. a ünchen 771 SW beiter U 
Tendenz am 28. Sept, Vormittags 11 Uhr: Stett Helin ne SW 8 
Ssllei ec, Mindleiich Ia 60-64, IIa 50-88, IIIa 8-48, Ralf I N a Berlin. 23 8 8 bold bebedt 
e SEA. 1 2 elſch Ia 5662. IIa 40-24 3 Scplenber. - 767 W 3 bedeckt 
Schweinefleiſch 49 er do, 48.50 M. p. 50 Kilo. Frauli a 26. September. 28. September. Breslau 765 W 4 bedeckt 
"Geräudertes zunb een A n ger. mit 5 5 1725-1785 M. 17, BT m le d Aix 769 D 3 heiter 13 
eye A endenz am 28. Sept, Vormittags 11 Uhr: Rn ) Bedeckt. ) Geftern wi 12 Nachts Regen. 


5 
Bil Rehe „Kilo. 0,60—0,83 M., Ro 2 
0 15 — f. Wich Beine p. 5 Kilo 2340, Pf., Damwild b. 
gi f., Wilden ai 0 M., 0 ühner, junge 0,90 
50 540 M., alte 7080 Pi. Hal en 3004 
N mes Geflügel, lebend. "sine, ng p. St. — 
Enten 0.071,00 M., Puten ner, alte 
e 0,65—1,10 M. Tauben 36 Pf., Zucht⸗ 


„ K M. 

{ gelhinäiet Enten, junge per Stück 
ühner Ia. p. Stück 1,00—1,15, IIa 

0 M., Tauben —0,40 M., Put 


Gänſe. a e, bi © 
Hechte 62—66 M., Di roße 81 M., Zander 64 
1 M., do, e 


0 70 


en 


8. 
8 9990 e 50 M. Karpfen, ge 16 
OR a kleine 75 the 91 / 
Aale, große 84— 95 M., bo. 3 81 A, 5 kleine 69 


Druckt und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Go. (A. Röſtel) in ı Pofen 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Köln, 29. September. Der Kölniſchen Volkszeitung“ 
zufolge äußerte Staatsſekretär von Bötticher in einem Trink⸗ 
ſpruche in Remſcheid anläßlich der Generalverſammlung des 
landwirthſchaftlichen Vereins, das Gedeihen der Landwirth⸗ 
ſchaft und Induſtrie hänge von der Erhaltung des goldenen 
Guts des Friedens ab; mehrfach ſeien Befürchtungen wegen 
Gefährdung des Friedens geäußert, indeß ſei, abgeſehen von 
allzeit möglichen Zufälligkeiten, der Friede niemals ſo verbürgt 
geweſen a als jetzt. 


Witterung. 

Das Minimum, ern über dem norwegiſchen Meere 
lag, iſt oſtwärts nach ttniſchen Buſen fortgeſchritten, an 
der deutſchen Küſte genlich lebhafte weſtliche Winde hervorrufend 
Ein neues Minimum liegt nordweſtlich von Schottland, und ver⸗ 
anlaßt auf den Hebriden ſteife, zu Valencia ſtürmiſche Südweſt⸗ 
winde, deren Ausbreitung oſtwärts zu erwarten iſt. Am höchſten 
iſt der Luftdruck über Central⸗Frankreich und über der Alpengegend. 
In Deutſchland iſt bei weſtlicher und ſüdweſtlicher WIEN 
und durchſchnittlich nahezu normalen Wärmeverhältniſſen, 


Del cr it 
m do 


Wetter trübe und vielfa Aland. Nich faſt überall iſt Regen Hillen. 
am meiſten in Süddeutſchland achtfröſte werden aus Er 
bürgen gemeldet. 


Kaſſe 1 Kaiſerslautern melden Gewitte 
Deutſche 


tee 


